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ERINNERT IHR EUCH NOCH?
FRAGMENTE AUS MITARBEITER-BERICHTEN

P

Januar 1945

In Marseille hatten wir während dreier Tage
den ohrenbetäubenden Lärm der Canebiere als
Begleitmusik zu unserer Kinderuntersuchung. Unten

im Vieux-Port spien die geöffneten Bäuche der
amerikanischen Transportschiffe Fahrzeuge jeder
Art an Land. Die schweren Militärlastwagen rasten
auf dem Pflaster, die verbeulten Tramwagen der
Stadt ratterten mit dicht besetzten Trittbrettern
vorüber. Auf dem noch winterlich kahlen Boulevard

froren die «marchands de santons», und diese
kleinen, hässlichen Krippenfiguren tvaren fast das

einzige, ivas überhaupt käuflich war.

Januar 1946

Wir haben eine Kantine in Hainfeld eröffnet,
einem völlig zerstörten Flecken im Traisental. 200

Kinder, Bürgermeister und die ganze Lehrerschaft

stösst der suchende Blick nur auf Mauern. Und das
künstliche Licht ist schlecht. Trostlos sind diese
Krankenzimmer! Kalt ist es unter der Erde, und
uns schaudert.

*
Juni 1946

Wiener Neustadt. Zur Mittagszeit beleben sich
auf einmal die öden Schuttgassen. Mütter kommen
mit kleinen Kindern, immer mehr und immer mehr,

stehen erwartungsvoll im kleinen Raum. Zur Feier
des Tages blühen Christrosen auf den Tischen...
es regnet, rings um die Kantine rauchgeschwärzte
Trümmer, und wenn jemand die Tür öffnet, mengt
sich der immer noch über Hainfeld liegende
Brandgeruch mit dem Geruch, den unser Suppenkessel
ausströmt.

Mai 1946

Diese Trostlosigkeit der Bunker-Krankensäle.
Da liegen sie, Männer, Frauen und Kinder, krank,
blass, in Räumen, wo das Atmen schwer wird, wo
keine Fenster Licht und Sonne und das Spielen des

Windes oder das Singen einer Amsel hereinlassen,
wo sich nie ein Bienchen hineinverirrt und den
Kranken ablenkt von seinen Schmerzen. Ueberall

man fragt sich woher aus diesen Ruinen — Lehrer
erscheinen mit ganzen Klassen, und alle haben ihr
«Haferl», ihren Teller und ihren Löffel. Sie streben
einem wunderbarerweise unbeschädigten Schulhause

zu. Lange Schlangen bilden sich vor dem
Eingang und frägt man, dann leuchten in schmächtigen

Gesichtlein die Augen: Speisung des Schtvei-
zerischen Roten Kreuzes!

Juli 1947

Die hier in Budapest herrschende Inflation
erschwert uns die Arbeit in jeder Hinsicht. Man
rechnet nur noch mit Billionen, Milliarden, und

man sollte sich täglich darin unterrichten lassen,
wie man so etwas überhaupt schreibt. Nach einer
Stunde wechseln aber die Kurse schon wieder, und
das Berechnen fängt von vorne an

In der Fö-Utca haben tvir mit der Kleiderverteilung

begonnen. Auch die Vorbereitungen für den
Kindertransport in die Schweiz befinden sich in
vollem Gange
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